
 

 

 

 

 

 

 

    

                                  KZ Kommandant Gustav Willhaus 

*29.09.1910 in Forbach †29.03.1945 Steinfischbach/Waldems 

1. Teil 

 

                              

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Bei der Auflistung der Toten des Zweiten Weltkrieges findet sich im Heimatbuch von Wellesweiler auf Seite 

160/Nr. 66 der Name Gustav Willlhaus, Willhaus wird mit dem Rang eines SS-Obersturmführers angegeben, 

was einem militärischen Rang eines Oberleutnants entsprach. Verheiratet war er mit Liesel geb. Riedel, deren 

Familie in der Eifelstrasse 66 wohnhaft war und die diese Adresse als Wohnort auch nach dem Kriege wieder 

bezog. 

Willhaus lernte nach der Volksschule den Beruf des Bauschlossers. Bereits als Jugendlicher war er der SA 

beigetreten. 1932 wird er Mitglied der NSDAP und der SS. Nach einem längeren Krankenhausaufenthalt 

wegen Verletzungen, die er bei einer Straßenschlacht erlitten hatte, wird er 1935 Vertriebsleiter der 

nationalsozialistischen Zeitung „Westmark“.                    Fortsetzung Rückseite 

 

 

 

 

 

 

 

 

  Fortsetzung Rückseite 

Neues  aus  de r  Dor fm i t te  
Dorfmi t te 

 
 

30. Jhrg.                                       05/2026 

 

Willhaus vor dem Lagertor in Janowska/Polen 

 
http://www.jewischvirtuallibray.org/jsourse/Holocaust/Janowska3..html - United States Holocaust Memorial Museum 
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Im März 1940 wird er zur 2./Festungsstamm-Bataillon 2 eingezogen und wird der 7./ Grenz-Wach-

Kompanie  132 überstellt. 1940 kommt er als Untersturmführer (Leutnant) zur Waffen-SS. An November 

1941 ist er im SS-Hauptamt für Verwaltung und Wirtschaft in Berlin-Lichterfeld tätig und wird im März 

1942 nach Lemberg versetzt.  
 

Dort gab es bereits eine Reihe von Lagern, in denen die jüdische Bevölkerung zur Zwangsarbeit 

gezwungen wurde. Darunter auch das Lager Janowska. Im Mai 1942 wurde das bestehende Lager von 

einer Belegung für 4000 Menschen auf 10 000 Häftlinge angeordnet.  
 

Willhaus übernimmt ab Juli 1942 als Kommandant das Lager. Die Unterbringung und Verpflegung war 

katastrophal, die Haftbedingungen, die Häftlinge mussten täglich 10 Stunden arbeiten, unmenschlich. Die 

durchschnittliche Lebenserwartung betrug drei Monate. 

Willhaus beteiligte sich nicht nur persönlich an der Ermordung „selektierter“ Häftlinge, sondern zeichnete 

sich durch besondere Grausamkeiten gegenüber Häftlingen aus. Dabei erfand er neue bestialische Formen 

von Gründen, um Häftlinge zu ermorden.            Fortsetzung folgt 

 

Veranstaltungen 

16.05.2026 Führung auf dem Bergbauweg Bexbach – Wellesweiler. Beginn 14.00 Uhr. Treffpunkt 

Schützenhaus St. Barbara-Siedlung.  Es führt Hans Günther Sachs und Hubert Roeder 

 

20.05. 2026   Vortrag in Zusammenarbeit mit der Aleksandra-Stiftung im Junkerhaus. Beginn 19.00 Uhr.  

       Es spricht Frau Jutta Schwan  über  die 

          „Spurensuche zu Schlössern und Adelssitzen in der Saarpfalz“ 
 

Von Nichtmitgliedern erbitten werden 5 Euro Eintritt erbeten. 

 

 

 


